
Herr Jesus Christus, 
du rufst uns auch nach Nächten der Enttäuschung und des Versagens 
neu in deine Nachfolge. 
Herr, erbarme dich. 

Christus, 
du schenkst uns trotz unserer Schuld Vergebung und einen neuen 
Anfang. 
Christus, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, 
du lädst uns an deinen Tisch und stärkst uns als deine geliebten 
Kinder. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Das heutige Evangelium ist ein echter Mutmacher. 

Wahrscheinlich kennen alle Menschen solche Durststrecken im 
Leben, wie sie die Jünger heute beim erfolglosen Fischfang erleben. 
Nichts will gelingen. Wir werden von Schicksalsschlägen getroffen, 
zweifeln an uns und an unseren Fähigkeiten. Es gelingt uns nicht 
mehr, unser Leben in die Hand zu nehmen und ein Leben in Freiheit 
zu führen, das unseren eigenen Ansprüchen und unserer 
Gottebenbildlichkeit gerecht wird. 

Auch Petrus ist radikal an seinen eigenen Ansprüchen gescheitert. 

Von Jesus war er in Verantwortung genommen worden: „Auf dich will 
ich meine Kirche bauen.“ Begeistert hat Petrus diesen Auftrag 
angenommen. Noch kurz vor der Passion versichert er Jesus: Ich gehe 
mit dir. Ich bleibe bei dir. Ich gehe mit dir durch dick und dünn. 

Und dann, in Jerusalem, als es ernst wird, als Petrus im Hof des 
Hohenpriesters am Kohlenfeuer steht und gefragt wird, ob er nicht 
auch zu Jesus gehöre, da leugnet er, Jesus überhaupt zu kennen. 
Ausgerechnet der, der sich so stark gefühlt hat, bricht ein. 
Ausgerechnet der, der Treue versprochen hat, wird von Angst 
überwältigt. 

Und doch: Trotz dieses Scheiterns, trotz seiner Angst, bleibt Petrus 
Teil des göttlichen Plans. Er fällt nicht aus der Heilsgeschichte heraus. 
Gott schreibt ihn nicht ab. 

Das ist vielleicht eine der tröstlichsten Botschaften dieses 
Evangeliums: Gott gibt uns Menschen immer wieder neue Chancen. 

Petrus gürtet sich und springt in den See. Er will zu Jesus. Vielleicht 
steckt in dieser Geste mehr als nur Eile. Vielleicht zeigt sich darin: 
Petrus lässt sich neu in Dienst nehmen. Er bleibt nicht in seiner Schuld 
stehen. Er bleibt nicht in seiner Scham sitzen. Er macht sich auf den 
Weg zu dem, der ihn schon längst nicht aufgegeben hat. 



Und dann ist es wieder da: das Kohlenfeuer. Der Ort der Verleugnung 
wird zum Ort der neuen Begegnung. Der Ort des Versagens wird zum 
Ort, an dem Jesus schon alles bereitet hat: Brot und Fisch, 
Gemeinschaft und Nähe. 

Das ist das Schöne und Befreiende an unserem Glauben: Gerade in 
den Durststrecken unseres Lebens, gerade dann, wenn es nicht gut 
läuft, zeigt sich Jesus. Er lässt uns nicht allein mit unserer Leere, mit 
unserer Schuld, mit unseren vergeblichen Nächten. Er gibt Hinweise. 
Er ruft uns. Er zeigt uns einen Weg. 

Und wenn wir uns, immer wieder neu, in den Dienst der Liebe und 
seines Reiches nehmen lassen, wenn wir auf sein Wort hören, dann 
kann Neues wachsen. Dann wird aus dem Ort menschlicher Feigheit 
und Ichbezogenheit ein Ort der Begegnung mit Gott. Dann wird aus 
dem Kohlenfeuer wieder der Ort, an dem Jesus uns einlädt: 

Kommt und esst. 

Empfangt. Lasst euch beschenken. Werdet mir ähnlich. Und ergreift 
von Neuem das Leben — als Gottes geliebte Kinder. 

Amen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fürbitten 

1.  
Herr Jesus Christus, du hast Petrus trotz seines Versagens nicht fallen 
gelassen. Stärke deine Kirche, damit sie glaubwürdig von deiner 
Barmherzigkeit Zeugnis gibt, den Menschen Hoffnung schenkt und 
den Mächten der Unterwelt mit dem Schwert Deiner Liebe begegnet. 
 

2.  
Wir bitten dich für alle, die sich mühen und doch keinen Erfolg sehen, 
für alle, die an sich zweifeln, die erschöpft oder mutlos geworden 
sind: Zeige ihnen Wege ins Leben und schenke ihnen neue Kraft. 
 

3.  
Wir bitten dich für alle, die unter ihrer Vergangenheit leiden, die 
Fehler bereuen oder sich selbst nicht vergeben können: Lass sie 
erfahren, dass du neue Anfänge schenkst und keinen Menschen 
aufgibst. 

4.  
Wir bitten dich für unsere Gemeinden, für alle Familien, 
Freundeskreise und Gemeinschaften: Hilf uns, Orte zu sein, an denen 
Menschen Annahme, Versöhnung und Ermutigung erfahren. 
 

5.  
Wir bitten dich für uns selbst: Öffne unser Herz für dein Wort, damit 
wir dir neu vertrauen, uns von dir in Dienst nehmen lassen und als 
deine geliebten Kinder leben. 
 

6. Wir bitten dich für unsere Verstorbenen und für alle, die aus dieser 
Welt gegangen sind: Nimm sie auf in dein ewiges Leben, trockne alle 
Tränen und lass sie dein Osterlicht schauen.. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


